
 
 
 
 
 
Wildtierrettung in der Ortenau 
 
Der Druck auf die Wildtiere wächst unaufhörlich. Deshalb steigen auch die Zahlen von 
verletzten oder geschwächten Wildtieren jährlich. Sei es der Mäusebussard, der nicht 
mehr auf die andere Straßenseite kommt, oder der Storch, der sich in der Stromleitung 
verfangen hat. Das ist ein eindeutiges Indiz für den fortschreitenden Verbrauch von 
Natur und Landschaft und die geringe Sensibilität in dieser Sache. Aber auch Corona 
trägt nicht unerheblich zu dieser Entwicklung bei. Scharen von Sportaktivisten, wie 
Wanderer, Mountenbiker oder einfach der Wohnung entfliehenden Menschen sind 
maßgeblich beteiligt. Deshalb ist es unbedingt nötig, ein paar Regeln des Zusammen- 
lebens von Mensch und Tier in der Natur zu beachten: 
 
Wohlgemerkt! Wir haben es hier mit Wildtieren zu tun. Diese unterliegen in Baden- 
Württemberg dem Jagdrecht (Jagd- und Wildtiermanagementgesetz, JWMG). Was 
bereits besagt, dass das Tierschutzgesetzt hier nicht greift und somit auch die Tier- 
heime nicht zuständig sein müssen. 
 
Hilflose, kranke oder verlassene Kleintiere (Kleinsäuger: Bilche, Schläfer, Hörnchen) 
aufzunehmen, zu pflegen und sie wieder in die Freiheit zu entlassen, mag bei den 
genannten Tieren, sowie Igel oder Eichhörnchen, noch möglich sein, hört aber bei 
Frischlingen, Junghasen oder gar Rehkitzen absolut auf! Grundsätzlich sollte diese 
Pflege nur von sachkundigem Personal erfolgen. 
 
Wildtiere in der Wohnung - selbst mit Garten - "aufzupäppeln", gelingt in den 
wenigsten Fällen. Sollte dies dennoch gelingen, wäre die gesetzlich vorgeschriebene 
Auswilderung das nächste Problem: das Wildtier hat sich an Menschen gewöhnt, 
die Scheu verloren und hat nicht gelernt, selbständig Futter zu suchen. 
 
Rehkitze und Hasenkinder werden in Wiesen an Wald- oder Feldrändern abgelegt und 
von deren Müttern regelmäßig besucht, um sie zu säugen. Deshalb ist dringend ge- 
boten: Halten sie Abstand! Berühren sie diese Tierkinder nicht! und vor allem: 
nehmen sie diese nicht mit! 
 
Auch "verwaiste" Vogelkinder sollten in der Natur belassen werden. Nur ganz selten 
handelt es sich nämlich um verlassene Tiere; die meisten werden von den Alttieren 
(auch am Boden) versorgt. Eichhörnchen hingegen, die aus dem Nest (Kobel) ge- 
fallen sind, bedürfen der Hilfe. 
 
Wichtig! Für Wildtierunfälle oder eine für sie nicht einschätzbare Situation um 
Wildtiere ist grundsätzlich die Polizei zuständig, dort liegen die Listen der ent- 
sprechenden Jagdinhaber, die letztlich für die Wildtiere zuständig sind! 
 

                                    Wildtiere sind keine Spielgefährten! 



 

 

 

Wildtierhilfe  

Für den Ortenaukreis und angrenzend  

Bienen 
Die heimischen Imker 
Dr. Eberhard Müller, Zell a. H. Tel. 07835/4849 828 
(beratend) 

 
 
E.L.Mueller@online.de 
 
 

Wildbienen 
(Wespen, Hummeln, Hornissen) 
Stehen unter strengem Schutz! Die Nester dürfen nicht zerstört 
werden. Ausnahmen (z.B. bei Allergien) kann das Landratsamt, 
die Untere Naturschutzbehörde (0781/805-0) eine 
Sondergenehmigung erteilen. Fachpartner:  
Ernst Kafka, Achern-Großweier, Tel. 07841/4411  
Roland Hetzel, Berghaupten, Tel. 07803/1449 
Maria u. Franz Just, Oberkirch, Tel. 07805/59194 

 
 
 
 
 
ekafka@t-online.de 
RolandHetzel@web.de 
frajus@web.de 
 
 

Fledermäuse/Vögel 
Ernst Kafka, Achern-Großweier, Tel. 07841/4411 
Dr. Meinrad Heinrich, BUND Renchtal Tel. 07802/1055 
Hans-Werner Maternowski, Bühl Tel. 07223/8062283 

 
ekafka@t-online.de 
meinradheinrich@gmx.de 
HW.Maternowski@t-
online.de 

Störche 
Storchenzentrum Reute, Martin Kury, Tel. 07641/47617 

 
kury-martin@t-online.de 
 

Störche/Wasservögel 
Tierhilfs- und Rettungsorganisation e.V. 77743 Neuried-
Ichenheim Tel. 07807/949181 

 

thro@tierhilfs-und-
rettungsorganisation.de 
 
 

Greifvögel  
(Uhus, Eulen, Falken, Bussarde) 
Greifv. -u. Eulenschutz im Nordschwarzwald, Tel. 0177/3691115 
Greifvogel- und Eulenpark Triberg, Notruf: 01590 6564723 
Verletzte Greifvögel sollten mit einem leichten Handtuch 
umwickelt und in einen Karton gesetzt werden. In der 
Dunkelheit beruhigen sich die Vögel und sind transportfähig. 

 
 
 

greifvogelschutz@gmail.de 
info@greifvogelpark-
triberg.de 
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Amphibien 
(Frösche, Kröten, Molche, Unken) 
Hubert Laufer, Offenburg, Tel. 0781/96749-21  
Mobil. 0175-9983307 

 
 
 
laufer@bfl-laufer.de 
 
 

Reptilien  
(Schlangen, Eidechsen) 
Ernst Kafka, Achern-Großweier, Tel. 07841/4411 
Klaus Hirschfeld, Oberkirch, Tel. 07802/2239 
 

 

 
 
ekafka@t-online.de 
trikonatus@web.de 

 

Kleinsäuger 
(Bilche, Schläfer, Hörnchen sowie Mader, Igel) 
Ernst Kafka, Achern-Großweier, Tel. 07841/4411 
Tierhilfs- und Rettungsorganisation e.V. 77743 Neuried-
Ichenheim Tel. 07807/949181 

 
 
ekafka@t-online.de 
thro@tierhilfs-und-
rettungsorganisation.de 
 

 
Großwildtiere und Rotwild 
(Wolf, Luchs, Wildkatze und Hirsch, Reh, Hasen, Fuchs,  
Dachs, Wildschweine) 

Hände weg! 
 
Zuständig für diese Tierarten und für Wildunfälle ist nur  
die Polizei oder der Jagdinhaber (wenn bekannt). 
Sonstiger Ansprechpartner: 
Forstliche Versuchsanstalt Freiburg Tel. 0761/4018-274 

 
 
 
 

 
 

Stand: April 2021 

Die Liste erhebt nicht den Anspruch auf Vollständigkeit. 

Verantwortlich für den Text: Angelika Kalmbach-Ruf Wolfach 

BUND Mittleres Kinzigtal Mail: a.kalmbach-ruf.@web.de 
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